
336 BUCHBESPRECHUNGE

Theresa VO  3 Avıla und vielen anderen (S 281 k} Nach dem Tode der Wıtwe esolds gelang dem Rektor der
Universıität Salzburg der Ankauf der Bıbliothek des ehemalıgen Tübinger Gelehrten (S 282)

In dem auf 283 abgebildeten, Schickhart zugeschriebenen Porträtstich Von 161 lıegt eın erk des
Kepler-Freundes und Erbauers der ersten Rechenmaschine (1623), des Tübinger Protessors für orjentalı-
sche Sprachen und Mathematık Wılhelm Schickard VorT (gezeichnet: M. W Schickhart Magıster
Wılhelm Schickhart fecıt; vgl W. Fleischhauer, Der Künstlerdillettant, In: eC (Hg.), Wılhelm
Schickard o  9 Tübingen 1978, 381 Der Forschung aum ekannt 1st dıe auf den Napıerschen
Stäbchen basıerende (Inschrıift: Raptologıa Neperı1ana) csehr trühe Rechenmaschine des Benediktiners ın
Kremsmuünster Aegıdıus Eberhard VonNn Raıtenau ( 426f. Hıer wırd erneut ein wichtiger INnWeIls den
aktıven naturwissenschaftlichen Beschäftigungen in vielen süddeutschen Benediktinerklöstern gegeben.

Wolfgang Urban

Mittlere Nal Kırchen- und Theologiegeschichte
Heıinz Hurten: Kurze Geschichte des deutschen Katholizısmus Maınz: Grünewald 1986 280

Ln 45,-

Mıt Recht beginnt Heınz Hürten, Professor für Neuere und eueste Geschichte der Katholischen
Universıität Eıchstätt, seiıne »Kurze Geschichte des deutschen Katholizısmus 0—1960«, ındem sıch
VO: Katholizismusbegriff dıstanzıert, WwIıe ıhn Karl Rahner iIm »Lexikon für Theologıe und Kırche«

1961, Sp. f. vorgeschlagen hatte. Rahner wollte zwischen Katholizismus und katholischer Kırche
durch alle Epochen der Kırchengeschichte unterscheıiden, wobei Katholizismus für das Geschichtliche 1m
jeweılıgen Erscheinungsbild der Kırche stehen sollte. Rahner hıelt diese Unterscheidung für »notwendig
und wiıchtig, weıl viele geschichtliche Erscheinungen, die mıiıt der Kırche (ihren Gliedern und auch
ihrer Leıtung) un aben, falschlich Zugunsten der Lasten des eigentlichen Wesens der Kırche als
solcher gedeutet werden, während s1e doch 11UT jenen hıstorıschen Kontingenzen gehören, dıe eın Wesen
SETIZT, ohne sıch mıiıt ihnen identifizieren«. Hürten teılt dieses apologetisch inspırıerte Erkenntnisinteresse
nıcht. eın Ziel ist CS, eın »hıistorisches Phänomen« beschreiben, »das als solches einzıgartıg 1st und darum
nıcht ın diesem der jenem Gewand allen Epochen der Kirchengeschichte angetroffen werden kann«
(5. 7)

Dıie Darstellung dieser (kurzen) Geschichte des deutschen Katholizısmus iIm Zeıtraum VvVon 1800 bıs 1960
rfolgt ın ehn Kapıteln. Obwohl die Kapıtelüberschriften NUur eınen unzureichenden FEindruck Von der
Fülle des berücksichtigten Materials vermitteln, empfiehlt sıch deren Wiedergabe der Interpretation
der Phasen des deutschen Katholiziısmus durch Fakten und Erscheinungen der Kırchen- und der deutschen
Geschichte. Als »Ausgangslage« werden »Zusammenbruch und Reorganısatiıon der kirchlichen Strukturen
”“ Begınn des 19. Jahrhunderts« dargestellt. Unter der Überschrift » Neue Zentren des kirchlichen Lebens
und das ea der Freiheit« werden die »Anfänge« beschrieben. Als »erstier Konflikt« werden dıe »Kölner
Wırren« (unter Erzbischoft Clemens August Von Droste Vischering) vorgestellt. »Katholische ereine
und dıe Revolution VO  3 1848« werden als die »Anfänge« und »Antılıberalısmus und Ultramontanısmus« als
„Reaktion« behandelt Das »Zentrum und der Kulturkampf« stehen der Überschrift »Widerstand«.
„Nationaler Staat, Sozialpolitik und Integralismusstreit« pragen die Phase der »Integration und Krıise«
die Jahrhundertwende. Dıie „Rückkehr aus dem FExıl und das Erwachen der Kırche In den eelen« in der eıt
ach dem ersten Weltkrieg iSst beschrieben durch eınen Abschnitt »Verbände und Actıo Catholica«. Mıt el
Sachkunde und hne jede Neıigung ZUur heute vielfach üblichen Parteilichkeit werden »Natıionalsozialısmus,
Reichskonkordat und Verfolgung« als Phase eiıner »Feuerprobe« dargestellt. Das abschließende Kapıtel
behandelt „Naturstände, Akademien und Verbände, ate und Synoden« und deutet s1e als »Neuen Anfang«,
aber uch als »NECUEC Krıise« ın der Zeıt ach dem Zweıten Weltkrieg. Darstellung und Untersuchung enden
mıiıt der Frage, ob den Katholizismus, wıe sıch seıt der Aufklärung in der katholischen Kırche
Deutschlands herausgebildet hat, ber das Zweıte Vatiıkanısche Konzıl hınaus geben werde (vgl 25/).

Dıese Fragestellung sıchert dem lesenswerten Buch ber dıe Geschichte des deutschen Katholizısmus
Interesse und Aktualıtät. Man ann das Schlußkapitel (S 243-257) dieser Fragestellung durchaus als
Höhepunkt dieser historiıschen Untersuchung bezeichnen, für die der Autor uch durch seıne Mitarbeit
der Bıblıographie ber den Katholizismus ın der Bundesrepublık Deutschland SOWIe durch viele
Eınzeluntersuchungen in hervorragender Weıse vorbereitet 1St. In der Sıcht VO  3 Heınz Hürten steht
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Anfang der Entwicklung des deutschen Katholizismus eıne »katholische Bewegung«, in deren Verlauf »dıe
Katholiken« ıhre verfassungsmäßigen Rechte tfür die Freiheıit der Kırche gebrauchen lernen, 1Im Verlaut des
Jahrhunderts dann für dıe polıtische Lösung von sozıalen und kulturellen Fragen; durch den Autbau eınes
Pressewesens, eınes Vereinswesen zunächst, ann durch parlamentarische Miıtarbeıit und durch dıe
UÜbernahme polıtıscher Verantwortung schliefßlich Im zwanzıgsten Jahrhundert sıeht Hürten eiıne
zunehmende »Verkirchlichung« dieser ursprünglıchen Laienbewegung. Dıiese habe schon mıt der lıturgi-
schen Bewegung begonnen (S 199, 201). Entscheidend habe dieser »Verkirchlichung« die Neıigung der
deutschen Bischöfe beigetragen, das Vereinswesen durch Organısationsformen der Katholischen Aktion
9W as durch den Druck des totalen NS$S-Staates noch verstärkt wurde (D 216, 243), Was jedoch auch
die Entwicklung des »Nachkriegskatholizismus« beeinflufßt habe

Dem Begriff »Verkirchlichung« wünscht Man, moOge diskutiert werden, zumal Begriffe dieser Art oft
Bausteine für das Geschichtsbild SaNZCI Generationen werden können. Hürten selbst sıeht in der
gegenwärtigen Entwicklung nıcht 11UT das mögliche »Ende«, sondern auch Ansätze tür eınen »Wendepunkt

einer Umgestaltung« (5.:257) des deutschen Katholizismus. Für diese Umgestaltung 1st » Ver«kıirchlıi-
chung eın schmaler Begriff. Da wırd nıcht eingefangen, da{fß dıe »Entwicklung des Lajen« ın Ühnlıcher
Weıse eıner »Entdeckung« werden kann, wıe Jacob Burckhardt in der »Entwicklung des Indiıyıduums«
eıne Entdeckung der Renaıissance erblickte, die den Aufgang der Neuzeıt einleıtete.

Mıt seiınem Katholizısmusbegriff esteht Hürten ın der Linıe der von Anton Rauscher herausgegebe-
nen »Beıträge ZUur Katholizismusforschung«. Gegenüber der Behandlung des deutschen Katholizısmus 1Im
„Handbuch der Kirchengeschichte« (Jedin) hat Hurtens Darstellung den Vorteıl der Monographie. Man
möchte dieser Publiıkation wünschen, dafß s1e sıch ZU »Kompendium« entwickelt, das sıch auch als
Nachschlagewerk eıgnet. Bıslang hat sıch der Autor mıt (verläfßlichen) Literaturhinweisen und einzelnen
Anmerkungen begnügt. Es tehlen Zeıttafeln, INan vermißt uch Personen- und Sachregister. Vor em eın
Sachregister würde demonstratıv das Spektrum des hıistorischen Phänomens »Katholizısmus« vorstellen,
das nıcht 1Ur ach geographisch-historischen Räumen unterscheiden Ist, sondern das sıch uch ach
»Gestalten« unterscheidet. Das würde dann VO »polıtischen« Katholizısmus bıs Zur Konzeption eınes
»religıösen Katholizismus« reichen, WwIıe s1e z.B Franz Xaver Kraus vertrat. Mıt eiıner Untersuchung der
»historischen« Gestalten des Katholizismus ware auch Anschlufß gewinnen Untersuchungen Zur

»Soziologıe des Katholizısmus«, WwIıe s1€ z B 1980 ar] Gabriel und Kauftfmann herausgegeben haben
Dıiese Bemerkungen sınd jedoch weniıger als Kritik gemeınt, enn als Wünsche eıne weıtere Auflage.

Martın Yıtz

RAINER MÜLLER: Akademische Ausbildung zwischen Staat und Kırche. Das bayerische Lyzealwesen
Teil 1 Darstellung. Teil 2 Quellen (Quellen und Forschungen AUS dem Gebiet der

Geschichte /) Paderborn u,. Schönıingh 1986 Zus 743 Kart 180,-
Dıie deutsche Geschichtswissenschaft pflegt auch die deutsche Bildungsgeschichte des 19. Jahrhunderts 1m
Blıck auf Preußen behandeln. Das gilt sowohl tür den Universitätsbetrieb WIe für dıe Schulorganisation.
Untersuchungen, die auf die Vieltalt der Entwicklungen, auf die Eıgenart der einzelnen deutschen
Bıldungslandschaften, auf die Sonderwege Zur Lösung bıldungspolitischer Probleme auimerksam machen,
sınd eshalb VO  — besonderem Wert Insotern können dıe Münchener Lehrstuhl tür Bıldungs- und
Universıitätsgeschichte betreuten Arbeiten ZUuUTr bayerischen Schul- und Hochschulgeschichte allgemeınes
Interesse beanspruchen. Das gilt uch tür die vorliegende VO  3 Laetitıa Boehm angeregte Habiılıtations-
schrift VO  3 Raıner Müller.

Müller mıiıt der Aufhebung des Jesuıtenordens eın 1773 gab 1mM Kurtürstentum Bayern sıeben
bisher VO  3 der Socıetas Jesu betreute, auf Gymnasıen aufbauende, philosophischen \ll'ld theologischenUnterricht erteılende Unterrichtsanstalten, die sıch Lyzeen nannten. Neben ıhnen standen die der
Priesterausbildung dıenenden gleichnamigen Instıtute ın den benachbarten Bischofsstädten Regensburg,
Passau, Freising, Augsburg und FEichstätt. Für die kurfürstliche Regierung tellte sıch die zunächst aut dıe
sıeben dem Landesherrn unterstehenden Lyzeen bezogene Frage, W as NUun, ach dem Ende des
jesulıtischen Bıldungsbetriebes, mıt dıesen Einriıchtungen geschehen solle Das schulpolitische Spiel, das 1er
einsetzte, auf Aufwertung der Abwertung der Lyzeen zielte, NT- zZugunsten der Universität opfern der
diesen VOTrSC|  ten der ZU Zweck eiıner schärferen Reglementierung der Studien ENISCSCENSEIZEN wollte,
1st Müllers eigentliches Thema. Er geht hne Umschweife d} die Vorgeschichte interessiert ıhn nıcht,


